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Gefeg- Sammlung 
i für vie 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— mn 


(Nr. 2269.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 31. März 1842., betreffend die Anwendung und 
f Wirkung der bei Beamtenverbrechen im Allgemeinen Landrecht vorgeſchrie⸗ 
benen Strafe der Degradation. 


Ar Ihren Bericht vom 26. v. M. will Ich, nach dem bei der Reviſion des 
Kriminalrechts vom Staatsrath gemachten Vorſchlage, die bei Beamten-Ver⸗ 
brechen im Allgemeinen Landrecht vorgeſchriebene Strafe der Degradation dahin 
naͤher beſtimmen, daß dieſe Strafart nur gegen Beamte im unmittelbaren 
Staatsdienſt anwendbar ſeyn und ihre Wirkung darin beſtehen ſoll, daß der 
dazu verurtheilte Beamte ſich der Verſetzung in eine mit geringerem Einkom⸗ 
men verbundene Stelle einer niederen Beamtenklaſſe unterwerfen muß. Sie 
haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Berlin, den 31. Maͤrz 1842. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Muͤhler und v. Roch ow. 


Jahrgang 1842. (Nr. 2:09 — 22700 28 (Nr. 2270.) 


(Ausgegeben zu Berlin am 28. Mai 1842.) 


— 
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(Nr. 2270.) Verordnung über die Erweiterung des nach der landſchaftlichen Kreditordnung 


für das Großherzogthum Pofen vom 15. Dezember 1821. beſtehenden Po⸗ 
ſenſchen landſchaftlichen Kreditvereins. Vom 15. April 1842. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: \ 

Nachdem die im Jahre 1836. Statt gehabte General: Berfammlung 
des Poſenſchen landſchaftlichen Kreditvereins den Wunſch zu erkennen gegeben, 
den Beitritt zu demſelben auch noch nachtraͤglich denjenigen Gutsbeſitzern, welche 
von demſelben nach der Vorſchrift des F. 23. der Kreditordnung vom 15. De⸗ 
zember 1821. ausgeſchloſſen waren, zu geſtatten; Wir auch, nach Anhörung Un- 
ſeres Staatsminiſteriums, dieſem Wunſche in Gnaden Statt zu geben geruht 
haben, und hierauf die General⸗Verſammlung vom Jahre 1840. über den Ge⸗ 
genſtand die verfaſſungsmaͤßige Berathung und Beſchlußnahme gehalten hat, 
ſo verordnen Wir nunmehr hierdurch Folgendes: N 


%. 1. 

Den Beſitzern adlicher Guͤter im Großherzogthum Poſen, welche dem 
beſtehenden landſchaftlichen Kreditvereine bis zum Schluß dieſes Syſtems noch 
nicht beigetreten ſind, oder vor der Publikation dieſer Verordnung durch Loͤſchung 
ihrer ganzen Pfandbriefſchuld bereits aus demſelben wieder ausgeſchieden waren, 
wird der Beitritt zu demſelben innerhalb fuͤnf Jahren, vom Tage der Publi⸗ 
kation dieſer Verordnung an gerechnet, hiermit annoch geſtattet. 

§. 2. | 

Wer im Laufe dieſer fünfjährigen Friſt feinen Beitritt nicht erklaͤrt, ſo 
wie derjenige, der nicht vor Ablauf derſelben und nicht laͤngſtens bis zum darauf 
ſolgenden Weihnachtstermine die Hinderniſſe, welche der Bewilligung und Ein⸗ 
tragung der Pfandbriefe entgegenſtehen, wenigſtens ſoweit zu beſeitigen vermag, 
daß nach einer daruͤber beſonders beizubringenden Beſcheinigung der Hypothe⸗ 
ken⸗Behoͤrde der Hypothekenbuch-Zuſtand des Gutes zur Eintragung von Pfand⸗ 
briefen vollſtaͤndig vorbereitet iſt, bleibt fuͤr immer von der Theilnahme an dem 
Verbande ausgeſchloſſen und findet eine Ausnahme hiervon nur allein fuͤr den 
Fall Statt, wenn der Beitretende zwar den vorſtehenden Erforderniſſen genügt 
hat, aber dennoch die Ausfertigung und Eintragung der Pfandbriefe lediglich 
deshalb, weil das Taxgeſchaͤft noch nicht beendigt worden, binnen der feſtgeſetz⸗ 
ten obigen Friſt noch nicht hat Statt finden koͤnnen. 

§. 3. ; 
Die landſchaftliche Kreditordnung für das Großherzogthum Poſen vom 
15. De⸗ 
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15. Dezember 1821. nebſt deren ſpaͤteren Deklarationen, ſoweit nicht durch die 
gegenwaͤrtige Verordnung Abaͤnderungen derſelben angeordnet werden, findet 
auch auf die von den Neubeitretenden aufzunehmenden Pfandbrief-Darlehne 
Anwendung. 


$. 4. 

Saͤmmtliche zum Kreditvereine bereits verbundene Gutsbeſitzer leiſten ge⸗ 
meinſchaftlich mit den Neubeitretenden Buͤrgſchaft für die neuen zu bewilligen— 
den Pfandbrief-⸗Darlehne in demſelben Umfange, wie dieſelbe in der Kreditord— 
nung vom 15. Dezember 1821. F. 2. zu b. verordnet iſt. 


$. 5. 
Die neuen Pfandbriefe werden dem Inhaber mit Drei und ein halb 
vom Hundert in halbjaͤhrigen Friſten verzinſet und koͤnnen von ihm der Land— 
ſchaft nicht gekuͤndigt werden. 


$. 6. 

Der Schuldner verzinfet dagegen die auf fein Gut aufgenommenen Pfand» 
briefe von dem Tage der Ausfertigung derſelben ab, mit Fuͤnf vom Hundert, 
und zahlt zugleich jaͤhrlich 4 Prozent des Kapitals zur Beſtreitung der Ver⸗ 
waltungskoſten. ö 


. 

Die Neubeitretenden werden Theilnehmer und Miteigenthuͤmer an den 
bereits aufgeſammelten Ueberſchuͤſſen des eigenthuͤmlichen Fonds des ſchon beſte⸗ 
henden Vereins; ſie ſind aber verpflichtet, von Weihnachten 1827. ab, bis zu 
dem Weihnachtstermine nach Bekanntmachung dieſer Verordnung fuͤr jedes 
Jahr Ein Achtel Prozent des von ihnen. aufzunehmenden Pfandbriefs-Kapitals 
in dieſen Fonds in au prozentigen Pfandbriefen nachzuzahlen, welcher Betrag 
ſogleich bei Aushaͤndigung der Pfandbriefe zuruͤckgehalten wird. 


§. 8. 
Die neuen Pfandbriefe werden nach dem in der Beilage A. enthaltenen 
Schema auf Pergament mit beſonders dazu geſtochenen Platten in lateiniſchen 
Buchſtaben in zwei Halbſcheiden, die eine in Deutſcher, die andere in Polniſcher 
Sprache abgedruckt. Sie werden in Summen von 1000 Rthlr., 500 Frthlr., 
200 Rthlr., 100 Nthlr., 40 Rthlr. und 20 Rthle. ausgefertigt und zum Un— 
terſchiede von den Älteren àprozentigen Poſener Pfandbriefen mit dem beſon— 


ders aufzudruckenden, von einem eigenen Rand umſchloſſenen Vermerk: 
(Fr. 2270.) | 28" „Dies 
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„Dieſer Pfandbrief traͤgt 31 Prozent Zinſen und kann von dem nn 
„nicht gekuͤndigt werden. 

„Poſen, den 
„Die General⸗Landſchafts⸗ Direktion. * 
verſehen. 

Die denſelben beizufuͤgenden fuͤn fjaͤhrigen 10 Stuͤck Zins⸗Koupons, nebſt 
einem dabei befindlichen Talon, werden auf hellgelbes Papier gedruckt. 


$. 9. 

Nach Ablauf des zehnten Koupons erhaͤlt der Inhaber gegen Ruͤckgabe 
des Talons unentgeltlich einen neuen Zinsbogen auf anderweitige fuͤnf Jahre, 
wenn nicht etwa ein Dritter als Inhaber des Pfandbriefs Einſpruch dagegen 
gethan hat. 


$. 10. 


Die Drei ein halb prozentigen Pfandbriefe ſind, ebenſo wie die aͤlteren 
vierprozentigen Poſener Pfandbriefe, einer fortlaufenden planmaͤßigen Tilgung 
unterworfen, welche nach dem beiliegenden Tilgungs⸗Plan auf 35 Jahre berech⸗ 

„ net iſt. — Die nach Abzug der den Pfandbrief-Inhabern zu zahlenden 31 Pro⸗ 
zent Zinſen verbleibenden 14 Prozent, mit den davon jaͤhrlich aufkommenden 
Zwiſchenzinſen, bilden das zur Tilgung zu verwendende Kapital. 

Die planmaͤßige Tilgung der neuen 31 prozentigen Pfandbriefe nimmt 
mit dem nächſten Weihnachtstermine, nach Publikation dieſer Verordnung, 
ihren Anfang. Diejenigen Gutsbeſitzer, welche ſpaͤter Pfandbrief⸗Darlehne er⸗ 
halten, find demnach verpflichtet, den Tilgungs-Beitrag nebſt den Zwiſchenzin⸗ 
ſen von dem eben gedachten Termine ab nachzuzahlen. 


§. 11. 

Die zum Tilgungsfonds einzuziehenden 31 prozentigen Pfandbriefe mer: 
den, ohne Unterſchied, ob ſie im Kurſe unter oder uͤber dem Nennwerth ſtehen, 
jederzeit durch Verlooſung herbeigeſchafft, und den 3 zum Nennwerth 
ausgezahlt. 

Bei der Verlooſung wird daſſelbe Verfahren beobachtet, welches in dem 
15. Kapitel der Kreditordnung und durch die Order vom 11. Februar 1833. 
vorgeſchrieben iſt. Dieſe Verlooſung muß jedoch beſonders bewirkt und kann 
mit der Verlooſung der vierprozentigen Pfandbriefe nicht kumulirt werden. 


$. 12. 


Die Auszahlung der Valuta der zur Einziehung fuͤr den Tilgungsfonds 
beſtimm⸗ 
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beſtimmten Pfandbriefe erfolgt nach Ablauf einer ſechs monatlichen Aufkuͤndigungs⸗ 


frift, 8 


Tage nach dem geſchloſſenen Zinſenzahlungstermine, nach dem Nennwerth. 


F. 13. 
Bei der Aufkuͤndigung der 31 prozentigen Pfandbriefe wird in allen Faͤl⸗ 


len folgendes Verfahren beobachtet: 


Ar 


Ar 


tikel 1. Alle von der Landſchaft ausgehende Kuͤndigungen Poſenſcher 
3 prozentiger Pfandbriefe zur Einloͤſung gegen baares Geld oder gegen 
andere Pfandbriefe — nach §. 10. der Kreditordnung von 1821. — 
werden oͤffentlich bekannt gemacht, und zwar ohne Unterſchied der Faͤlle, 
ob ſolche im Privatintereſſe bepfandbriefter Gutsbeſitzer oder im allge⸗ 
meinen Intereſſe der Landſchaft geſchehen. Dieſe Bekanntmachung muß 
noch mindeſtens acht Tage vor demjenigen Zinstermine, welcher dem zur 
Einloͤſung der aufzukuͤndigenden Pfandbriefe beſtimmten Termine voran⸗ 
geht, erfolgen, an die Pfandriefs⸗Inhaber die Aufforderung zur Einliefe⸗ 
rung der aufgekuͤndigten Pfandbriefe mit den dazu gehörigen Zins-Kou⸗ 
pons in dem bevorſtehenden naͤchſten Zahlungstermine zur Vermeidung eines 
öffentlichen Aufgebots auf ihre Koften enthalten, und wird durch Ein⸗ 
ruͤckung in die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter des Großherzogthums 
Poſen, in die Anzeiger der Poſenſchen und Bromberger Regierungs⸗ 
Amtsblaͤtter, außerdem aber durch Einruͤckung in eine Berliner und eine 
Breslauer Zeitung, ſowie durch Aushaͤngung in den ſaͤmmtlichen land⸗ 
ſchaftlichen Kaſſen und an den Boͤrſen von Breslau und Berlin bewirkt. Ob 
und in welchen anderen oͤffentlichen Blaͤttern die Inſertion ſonſt noch 
zu bewirken ſeyn moͤchte, bleibt dem Ermeſſen der landſchaftlichen Behoͤr⸗ 
den uͤberlaſſen. f 

Zugleich wird dieſer Bekanntmachung jedesmal am Schluſſe ein 
vollſtaͤndiges Verzeichniß aller derjenigen Pfandbriefe, welche ſchon in 
fruͤheren Terminen aufgekuͤndigt, aber von den Inhabern bis dahin bei 
der Landſchaft noch nicht eingeliefert und abgehoben ſind, mit der Erin⸗ 
nerung an die Inhaber dieſer Pfandbriefe zur endlichen Einreichung der 
ſelben und Abhebung der Kapitalien dafuͤr beigefuͤgt. 
tikel 2. Werden in dem Zinstermine die Pfandbriefe praͤſentirt, ſo wer— 
den ſie ſogleich angehalten. Ueber die Einlieferung werden dem Praͤſen⸗ 


tanten Rekognitionen ertheilt, gegen deren Aushaͤndigung dem Inhaber 


derſelben, ohne weitere Pruͤfung ſeiner Legitimation, im naͤchſten Zins⸗ 
Termine der Kapitalbetrag nebſt den alsdann fälligen Zinſen berichtigt 
wird, was jedesmal in denſelben auszudruͤcken iſt. 8 

Eine gleiche Rekognition wird einem jeden Pfandbrief⸗Inhaber, 


(Nr. 2270, welcher 
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welcher ſeinen aufgekuͤndigten Pfandbrief vor dem Verfalltermine einlie⸗ 
fert, gegen deſſen Aushaͤndigung ertheilt. | 

Artikel 3. Werden die noch nicht fälligen Zins-Koupons zu den gekuͤn⸗ 
digten Pfandbriefen nicht mit abgeliefert, ſo hindert dies zwar die Ka⸗ 
pitalzahlung nicht, die Landſchaft bringt jedoch hierauf den Geldbetrag 
der Koupons in Abzug, um ihn geeigneten Falls an die Praͤſentanten 
derſelben zahlen zu koͤnnen. 

Artikel 4. Sollten auf die nach Artikel 1. erlaſſene öffentliche Bekannt— 
machung die aufgekuͤndigten Pfandbriefe in dem ſtattgehabten Zinszah⸗ 
lungs⸗Termine, der Aufforderung ungeachtet, und auch nicht weiter nach⸗ 
her bei der Landſchaft eingeliefert werden, fo erfolgt alsdann, und zwar 
jedesmal in der Erſten Haͤlſte des vierten Monats des laufenden Halb⸗ 
jahres, mithin der Monate reſp. April und Oktober, eine wiederholte 
oͤffentliche Bekanntmachung dieſer zum naͤchſten Zinstermine nach Arti⸗ 
kel 1. aufgekuͤndigten und noch nicht eingelieferten Pfandbriefe in gleicher 
Art, wie nach Artikel 1., jedoch nunmehr mit der Verwarnung, daß, 
wenn der Inhaber den Pfandbrief auch nicht im Laufe des bevorſtehen— 
den Zinszahlungs-Termins zur Erhebung des Kapitals der Landſchaft 
einliefert, er mit ſeinem Realrechte auf die in dem ihm aufgekuͤndigten 
Pfandbriefe ausgedruͤckte Spezial-Hypothek werde praͤkludirt und mit 
ſeinen Anſpruͤchen auf den Pfandbriefwerth nur an die Landſchaft werde 
verwieſen werden, und daß die Landſchaft, wenn der Pfandbrief gegen 
einen andern Pfandbrief umgetauſcht wird, den Erſatz- Pfandbrief mit 
dazu gehörigen Zins-Koupons auf Gefahr und Koſten des Inhabers des 
aufgekuͤndigten Pfandbriefs zu ihrem Depoſitorium nehmen, aus den zu— 
naͤchſt faͤllig werdenden Zinſen aber die Koſten des Aufgebots decken — 
wenn er dagegen auf Baarzahlung gekuͤndigt iſt, — den baaren Kapitals⸗ 
Betrag nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots, ebenfalls auf Gefahr 
und Koſten des Glaͤubigers, zu ihrem Depoſitorium bringen werde. 

Kommt alsdann der Pfandbrief bis zum Praͤſentations⸗-Termine 
nicht zum Vorſchein, fo ſetzt die General⸗Landſchafts⸗Direktion die Praͤ⸗ 
Eufion des Pfandbrief⸗Inhabers mit feinem Realrecht auf die im Pfand⸗ 
briefe ausgedruͤckte Spezial- Hypothek feſt und nimmt die vorhandene 
Valuta fuͤr den aufgekuͤndigten Pfandbrief zu ihrem Depoſitorium. 

Artikel 5. Kann die Zahlung eines auf Baarzahlung gekuͤndigten Pfand⸗ 
briefes darum nicht erfolgen, weil dieſer zu gehoͤriger Zeit nicht eingereicht 
worden iſt (Artikel 1. und 4.), fo hat der Glaͤubiger fuͤr die naͤchſten 
drei Monate nach eingetretenem Zahlungs» Termine uͤberall keinen Ans 
ſpruch auf Zinſen und demnaͤchſt einen ſolchen nur nach dem Zinsſatze 

von 
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von 3! Prozent. Auch bleibt es der Landſchaft überlaffen, den Kapitals 

Betrag für Rechnung des Glaͤubigers nach dem Tageskurſe in 32 pro⸗ 

zentige Pfandbriefe umzuſetzen und dieſelben mit dem etwanigen baaren 

Ueberſchuſſe zu ihrem Depoſitorium zu nehmen. 

Artikel 6. Hat der Glaͤubiger den gekuͤndigten Pfandbrief und die dazu 
gehoͤrigen Zins-Koupons zwar eingereicht, er findet ſich aber zur Empfang— 
nahme der Valuta zu rechter Zeit nicht ein, fo iſt die Landſchaft ermaͤch— 
tigt, das nicht erhobene Kapital uͤberhaupt drei Monate lang, vom An⸗ 
fang des Verfall⸗Termins an gerechnet, zinslos an ſich zu behalten, ſo— 
dann aber daſſelbe, wie im Fall des Arrikel 5., entweder ſelbſt nach dem 
Zinsſatz von 31 Prozent zu verzinſen oder nach dem Tageskurſe in 
zu prozentige Pfandbriefe umzuſetzen, und dieſelben mit dem etwanigen 
baaren Ueberſchuſſe zu ihrem Depoſitorium zu nehmen. 

Artikel 7. Auch der nach Artikel 4. zu erlaffenden zweiten öffentlichen Ber 
kanntmachung wird am Schluſſe wiederum dieſelbe Erinnerung wegen 
der bis dahin aus den fruͤheren Kuͤndigungen noch ruͤckſtaͤndigen Pfand⸗ 
briefe, unter gleicher Aufnahme des vollſtaͤndigen Verzeichniſſes derſelben, 
ebenſo wie es bei der jedesmaligen erſten Bekanntmachung nach Artikel 1. 
geſchehen, beigefuͤgt. 

$. 14. 

Jedem Gutsbeſitzer, mag fein Gut mit Aprozentigen oder 31 prozentigen 
Pfandbriefen beliehen ſeyn, ſteht es frei, durch Einzahlung eines hoͤheren Til— 
gungs⸗Betrages feine Pfandbrief⸗Schuld früher, als dies durch die planmaͤßige 
Tilgung geſchehen würde, abzuloͤſen; er iſt alsdann aber verpflichtet, den offerir⸗ 
ten hoͤheren Beitrag ohne Verminderung oder Erhoͤhung bis zur voͤlligen Til⸗ 
gung ſeiner Pfandbrief⸗Schuld zu zahlen und durch hypothekariſche Eintragung 
ſicher zu ſtellen. 

Ebenſo verbleibt es auch bei der Vorſchrift des §. 41. der Kredit⸗Ord⸗ 
nung vom Jahre 1821., wonach es den Gutsbeſitzern freiſteht, unter den hier 
naͤher angegebenen Beſtimmungen auch im Laufe der planmaͤßigen Tilgungszeit 
die auf ihren Guͤtern eingetragenen Pfandbriefe ganz oder theilweiſe abzuloͤſen. 
Ruͤckſichtlich der 31 prozentigen Pfandbriefe findet dies jedoch mit der Maaßgabe 
ſtatt, daß auch dieſe Abzahlungen — wie bei den Einloͤſungen fuͤr den Tilgungs⸗ 
Fonds der 31 prozentigen Pfandbriefe — immer nur durch Baarzahlung des 
vollen Nennwerths, moͤgen die Pfandbriefe an der Boͤrſe uͤber oder unter dem⸗ 
ſelben ſtehen, erfolgen koͤnnen, und Hinſichts ihrer das Kuͤndigungs-Verfahren 
ebenfalls nach den Vorſchriften des F. 13. dieſer Verordnung erfolgt. 

Wer aber, es ſey durch Einzahlung eines hoͤheren Tilgungs-Betrages 
oder durch Zahlung des ganzen Reſt- Betrages feiner, Pfandbrief-Schuld, Dies 

(Sr. 2270.) felbe 
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ſelbe auf einmal abloͤſt, und dadurch aus dem Verbande ausſcheidet, ehe durch 
die planmaͤßige Tilgung die geſammten Pfandbriefe des Poſenſchen Kredit⸗Sy⸗ 
ſtems abgeloͤſt find, verliert alle Anſpruͤche an die Ueberſchuͤſſe des eigenthuͤmli⸗ 
chen Fonds auf Hoͤhe desjenigen Pfandbrief-Betrages, mit welchem er vor 
Beendigung der planmäßigen Tilgung aus dem Verbande ausgeſchieden iſt. 


$. 15. 

Vom Tage der Publikation der gegenwaͤrtigen Verordnung an ſollen 
von dem Poſener Kredit-Vereine gar keine Aprozentige Pfandbriefe ferner be⸗ 
willigt werden; wenn aber einem Gutsbeſitzer, deſſen Gut mit Aprozentigen Pfand⸗ 
briefen beliehen iſt, noch ein nachtraͤgliches Pfandbriefs-Darlehn zuſteht, fo müf- 
“fen die auszufertigenden Pfandbriefe, nach den Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen 
Verordnung, wornach fie dem Inhaber nur 34 Prozent Zinſen gewähren und 
von ihm nicht gekuͤndigt werden koͤnnen, ausgefertigt werden, und treten dieje⸗ 
nigen Gutsbeſitzer, welche ſolche nachträgliche 31 prozentige Darlehne erhalten, 
Ruͤckſichts dieſer in die zweite Serie des Kredit-Vereins. 


$. 16. 

Auch ſoll es jedem Mitgliede des ſchon beſtehenden Vereins geſtattet ſeyn, 
noch im Laufe von fünf Jahren, von Publikation dieſer Verordnung an ge— 
rechnet, auf Reviſion der Taxe feines Guts nach den neuen Tax-Grund⸗ 
ſaͤtzen der inzwiſchen für den Poſenſchen Kredit: Verein ergangenen revidirten 


Tax⸗Ordnung vom 1 Siber 1840. anzutragen. In ſofern alsdann durch dieſe 


Tax⸗Reviſion ein höherer Gutswerth, als die frühere Darlehns⸗Taxe ergiebt, er⸗ 
mittelt wird, ſo ſoll ihm auf ſein Verlangen ein nachtraͤgliches Pfandbriefs⸗ 
Darlehn bis zum Betrage der Hälfte der revidirten Taxe, jedoch nur in 31 pro⸗ 
zentigen Pfandbriefen, bewilligt werden. Wenn aber durch die Reviſion der 
Taxe ein minderer Werth des Guts ermittelt wird, als durch die fruͤhere Dar— 
lehns⸗ Taxe feſtgeſtellt worden, fo ſoll der Gutsbeſitzer alsdann verpflichtet ſeyn, 
denjenigen Theil der eingetragenen Aprozentigen Pfandbriefe, welcher den Be- 
trag der Hälfte der revidirten Taxe uͤberſteigt, ſofort abzulöfen. 
Dagegen iſt es keinem der dem Kredit-Vereine ſchon beigetretenen Guts⸗ 
beſitzer geſtattet, ſein Aprozentiges Pfandbrief-Darlehn mit Zuhuͤlfenahme des 
dafür ſchon angeſammelten, Amortiſations-Beſtandes abzuloͤſen und ſtatt deſſen 
ein neues 31 prozentiges Pfandbrief⸗Darlehn nach dieſer Verordnung aufzunehmen. 
Wohl aber ſoll es ihnen nachgelaſſen ſeyn, ein ſolches auf Hoͤhe desje⸗ 
nigen Theils ihrer Aprozentigen Pfandbriefe aufzunehmen, für welchen der Til⸗ 
gungsbetrag in dem Tilgungsfonds noch nicht angeſammelt iſt, wenn ſie denſel⸗ 
ben vorher aus eigenen Mitteln und ohne Zuhuͤlfenahme des ſchon angeſammel⸗ 
ten Amortiſations⸗Beſtandes abloͤſen. 
Nach 


— — — 


Nach Ablauf von 5 Jahren und dem dann eintretenden völligen Schluß des 
zu prozentigen Pfandbrief-Syſtems finden Anträge auf Reviſionen der Taxen 
und Bewilligungen nachtraͤglicher Darlehne nicht ferner ſtatt; auch ſoll alsdann 
in den Faͤllen, wo ein Gutsbeſitzer noch nicht bis auf die Haͤlfte ſeiner Darlehns⸗ 
Taxe Pfandbriefe aufgenommen, eine nachtraͤgliche Pfandbrief-Bewilligung, wie 
fie der $. 24. der Kredit- Ordnung geftattet, nicht ferner ſtattfinden, ſondern das 
Syſtem mit dem Ablauf der 5 Jahre fuͤr alle Gutsbeſitzer voͤllig und unabaͤn⸗ 
derlich geſchloſſen ſeyn. 

§. 17. 


Ueber die Art der Theilnahme der neu zutretenden Mitglieder des Ver— 
eins, ſo wie uͤber die Grundſaͤtze, nach welchen, bei dem Ausſcheiden der Mit⸗ 
glieder des alteren Verbandes, die Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Serien 
erfolgen ſoll, entſcheiden die Beſtimmungen der General-Verſammlung der aͤlte⸗ 
ren Mitglieder des Vereins, vorbehaltlich der Beſtaͤtigung derſelben durch das 
Miniſterium des Innern und der Polizei. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. April 1842. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


von Boyen. Muͤhler. von Rochow. von Nagler. von Ladenberg. 
Rother. Gr. von Alvensleben. Frh. von Werther. Eichhorn. von Thile. 
von Savigny. Gr. zu Stolberg. 
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Schema zu den Pfandbriefen. 


1. Umſchrift: Der verbundenen Poſenſchen Landſchaft. Zu dieſem Pfandbriefe 
2. Inhalt: Privilegirter Pfandbrief über N. N. Thaler Kourant, zu] werden vom 
Vierzehn Thaler die Mark fein gerechnet, welcher ſowohl zur [ab, Zins-Koupons von 
Sicherheit des Kapitals als der Zinſen unter der geſammten | fünf zu fünf Jahren aus⸗ 
Bürgſchaft der am Kredit-Syſtem verbundenen Gutsbeſitzer | gereicht. 
des Großherzogthums Poſen, und mit der in der landſchaft⸗ Poſen, den 
lichen Kredit-Ordnung näher beſtimmten beſondern Verpfän⸗ (Unterſchrift.) 
dung des in dem gedachten Großherzogthum und deſſen N. N. 
Kreiſe belegenen Gutes N. N. auf dieſes Gut von den Be⸗ 
vollmächtigten der gemeinen Landſchaft, in Gegenwart der 
Abgeordneten des die Hypothekenbücher führenden Gerichts 


ausgefertigt und unter Nr. des Regiſters eingetragen 
worden. 
Poſen, den a 
Zu öffentlichem Glauben Direktor 
Namen, Unterſchrift und und Bevollmaͤchtigte der gemei⸗ 
Siegel des Gerichts. nen Landſchaſt. 


8 (Unterſchrift und Siegel.) 
3. Rückſeite: Eingetragen in dem Hypothekenbuch 
(nähere Bezeichnung) 
den ten 
(Unterſchrift.) 

4. Bemerkung: Eine vollſtändige polniſche Ueberſetzung wird nebenbei gedruckt und der Ber- 

merk wegen der Zins-Koupons gleichfalls unter jede Halbſcheide in deutſcher und pol⸗ 

niſcher Sprache. i f 


B. 
Plan 5 


der 


zu bewirkenden Tilgung eines Kapitals von 100,000 Rthlrn. der zweiten Serie der zu ema⸗ 
nirenden Pfandbriefe, wenn dazu fortwährend 14 pCt. des vollen Kapitals und die Zinſen 
a 34 pCt. des im Tilgungsfonds äufgefammelten Betrags alljährlich in zwei halb⸗ 
jährigen Raten verwendet werden. 


A 2% 6. 
Giebt zu⸗[Das Grund⸗Kapital 

Zum ſammen ſoermindert ſich daher 
Tilgungs: feinen zins⸗ 
fonds tragenden 

à 13 pet Tülgungs“ um auf 


fonds von 
Rtblr. Rthlr. Rthlr. 


3. 


Zinſen & 34 pCt. 
vom 
Tilgungsſonds. 


Jahr. Termin. 


Rtblr. 


50 740 740 | 99260| Anmerkung. 
750 | 1500| 760 98500] gu vi 
750 | 2280| 780 97720 lde u von ae 


Johanni — 
Weihnachten 12 


„Johann: 26 
1 Wehnen er 750 | 3,080] 800 | 96,920] Bez br nen 
„Johann 53 750 | 3,880 800 96,120 eee n 
3. Weihnachten . 67 750 | 47 820 | 95,300 | Niblr nämlich in fo- 
ohann i | 82 750 | 5,20] 820 | 94,480 | weit ſolche in Pfand- 
4 Weihnachten Kin 96 750 6,380] 860 | 93,620 | briefen nicht angelegt 
„ Johanni III 750 ] 7240| 860 92,760] werden können, keine 
= Weihnachten 958 126 750 8,100 860 | 91,900 | Zinſen berechnet wor» 
6 Johann: 141 750 9,000 900 91,000 den, indem hier als 
Weihnachten 157 750 9,900] 900 90,100 Grundſatz angenom- 
- NSohanni .... 173 750 | 10,820 920 | 89,180 | men wurde, daß die 
15 Weihnachten > # 188 750 | 11,760] 940 88,240 neuen Pfandbriefe der 
8 Johanni | 205 750 | 12,720) 960 87,280 ten Serie nur in 
. Weihnachten 4 222 750 | 13,700) 980 86,00] nachstehenden Gat⸗ 


750 1 15,700 1,020 | 84,300 tungen, als: 


9. 1 hann: 239 
750 16,720 1,020 | 83,280 a 20 Rihlr. 


Weihnachten .. 256 
Johanni 274 


10. Weihnachten.. | 292 750 17,760 1,040 82,2400 9 - 
11. JU Jehan .. | 310 750 18,820 1,060 SI, 1800 1 
Weihnachten .. | 329 750 | 19,900| 1,080 | 80,100 „ 20 - 


E en SUB 75 21,000 | 1,100 | 79,000 & 50 » 


12. Weihnachten.. | 367 750 22,120 1,120 77,880 a1 - 
Johanni 1 387 750 | 23,260, 1,140 | 76,740 ausgefertigt werden 


13. Weihnachten. | 407 


750 24,420 1,160 75,580 follen. 
hanni .... | 427 
* Ye imageen . 1 447 


15 E „ 750 28,000 1,220 | 72,000 
5, Weihnachten . 490 750 29,240 1,240 | 70,760 
16 Johanni 511 750 | 30,500 1,260 | 69,500 

Weihnachten . . 533 750 | 31,800] 1,300 | 68.200 


17 Johann: 550 
5 Weihnachten . I 579 
(Nr, 2270.) 


1. 0 2. 3. . 5. 6. 


Giebt zu⸗[Das Grund» Kapital 


Zinſen a 34 pCt Zum ſammen ęvermindert ſich daher 


5 Tilgungs⸗ſeinen zins. 
ahr. 5 x vom 
” ED Tilgungsfonds tende Tagen 
"Ta 13 pCt.] Tilgungs⸗ au 
tet fonds vonn uf 


Kthlr. ſgr. pf Rthlr. | Nöte. ] Nttte. | Nttblr. 


1,360 | 64,220 
1,380 | 62,840 
1,400 | 61,440 
1,420 | 60,020 
1,440 | 58,580 
1,480 | 57,100 
1,500 | 55,600 


8 Johann 602 1061 750 | 35,780 
Weihnachten. 626 | 46] 750 | 37,160 
Johanni . 650 19] 750 | 38,560 

I Meipnadten .. 674 2 [ 750 39,980 

Johanni 699 196] 750 | 41,420 

20. Weßnachten 224 2560 750 42,900 

Johann: 750 22 6] 750 | 44,400 


21. Weihnachten 777 —-— 750 | 45,940) 1,540 | 54,060 
„„ Johanni 803 2816) 750 | 47,480) 1,540 52,520 
Weihnachten .. 830 27-1 750 | 49,060 1,580 | 50,940 
23 Johanni 858 106] 750 | 50,680] 1,620 | 49,320 
Weihnachten 35 8860 27 — 750 52,320] 1,640 47,680 

24 Johanni 913 18 —J 750 53,980 1,660 | 46,020 
Weihnachten . 944 19 6] 750 | 55,680 1,700 | 44,320 


Sohanni .... 974 


ER 12] 750 57,400] 1,720 | 42,600 
= Weihnachten . 4 1,004 


15—] 750 39,160 1,760 | 40,840 
og. [1 Sobanui . . - | 1,085 9 750 | 60,940] 1,780 | 39,060 
Weihnachten.. 1,066 11316] 750 | 63,760| 1,820 | 37,240 
27 Johann i: 1,098 9—] 750 64, 1,840 | 35,400 
Weihnachten 1,130 15-1 750 | 66,480] 1,880 | 33,520 
Johann i | 1,163 12 —] 750 | 68,400 1,920 | 31,600 
28. Weihnachten. 1,197 J 750 | 703401 1,910 29,600 
29 Johanni 1230 28 61 750 72,320 1,980 | 27,680 
"Weihnachten .. | 1,265 18 750 | 74,340) 2,020 | 23,660 
Johanni . 1,300 28 6] 750 76,400 2,060 | 23,600 

30.]) Weihnachten | 1,337 i 78 


31 2 . . 4 1373 12 — 4 750 80,600) 2,120 19,400 
Weihnachten. | 1,410 15 —] 750 ] 82,760] 2,160 | 17,240 
32 Johanni 1,448 9—J 750 84,960) 2,200 | 15,040 

: Weihnachten . 4 1486 24 — 750 87, 2,240 12,800 
33 Johann 1,526 —[—] 750 89,480] 2,280 | 10,520 
Weihnachten .. | 1,565 27 —] 750 91,7800 2,300 | 8,220 


31. (Jebann 1,008 46 750 | 94,140] 2,360 | 5,860 
Weihnachten .. 1,647 136] 750 | 96,540 2,400 3,460 
35. Jehanni . 1689 136] 750 | 98,980] 2,440 | 1,020 
Weihnachten.. | 1,732 46] 750 101,473 2,482 | wit due 
Suhl 
12 Sgr. 


Hiernach wird das ganze Kapital in einem Zeitraum von 35 Jahren getilgt, wozu 
vom Iften bis ni 10len Jahre... 17,760 Rthir. ee 
5 Ilten * £ 20ſten * e 25,140 = i 
s 2iften -= 30ſten 35,580 
» Sifen » =» Böen = 2.2... 22993 12 Sgr. 
wie oben .. 101.473 Nthlr. 12 Sgr. 


aufkommen. ’ 
— . —Ü-—L— EEE EEE 


